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Sonnabend den 11. November 1893. X I. Iahrg

Aum spanisch-marokkanischen Konflikt.
^ » d e u t s c h e  Regierung hat dem letzten spanisch-marokkani- 
sch^"°"Wte m it Rücksicht auf die bei einer Verschärfung des-

Unausbleiblichen Konsequenzen m it lebhafter Aufmerk
t e « " " fo lg t.  D ie „N . A. Z ."  bringt heute folgende osfi- 
^bs,, " f i le t :  S o rasch, als es bet den dortigen Verkehrs- 

.W en  nur möglich war, ist die Antw ort des Su ltans von 
^  °"o auf die von spanischer Seite an ihn gerichteten Eröff- 
irE ^ ü b e r die Vorgänge bet M e lilla  eingetroffen. Unter nach- 
!̂>ani Betonung seines Wunsches, die alte Freundschaft m it 

da»» zu bewahren und zu vermehren, bedauert der S u ltan  
ehe» der Riffkabylen und verspricht Abhilfe und Genug- 
J n  der Form hat die spanische P o litik  damit alles 

dar '"«  was ihren Schritten bet dem S u ltan  zum Ziele gesetzt

»t D ° vewaqrrn uno zu vermehren, vevuuc^
Ih^°rgehen der Riffkabylen und verspricht Abhilfe und Genug- 

I n  der Form hat die spanische P o litik  damit alles 
was ihren Schritten bet dem S u ltan  zum Ziele gesetzt 

Hoffentlich w ird die Ausführung der guten Absichten des 
 ̂ eben so prompt und wirksam sich bewähren, wie die 

H e b u n g  seiner Absicht, seinem Lande den Frieden m it dem 
sk^^reiche zu bewahren und die Vertrrung eines Theils 

"Nterthanen abzustellen und zu sühnen. D ie dem S u ltan  
Rl,i Zweck zur Verfügung stehenden materiellen Macht- 
^llu ^ f e n  nicht überschätzt werden. I n  dem weiten, in  seiner 
^E n tw icke lung  noch so wenig geförderten marokkanischen 
V ,  ^  die materielle Geltendmachung der staatlichen „A u to - 
,,^ .u n d  der persönlichen Machtstellung de« S u ltans natür
lich " E  großen Schwierigkeiten zu kämpfen, und selbst die 
«...willigste Energie kann ein darauf berechnetes Streben nur

und m it großen Mühseligkeiten zum Erfolg führen.
Sultans E inwirkung auf die M auren basirt aber nicht 

iitz, °uf seiner weltlichen Herrschaft; in  seiner Person spricht 
4 die oberste kirchliche A u to ritä t des Reiches, und bei dem 

»sl,., religiösen Empfinden der afrikanischen Muhamedaner 
V  ^ue E inwirkung in diesem S inne auch stets die beabfich- 
Ilz. Wirkung zu üben. M it  der loyalen unzweideutigen Er- 
" des S u ltans fü r die friedliche Beilegung der Konflikte
hhMt eine hoffnungsvolle Perspektive auf die Erhaltung des 

geöffnet, eine Perspektive, welche zunächst wohl auch 
helfen w ird, die Beurtheilung des Falles in  den euro- 

Journalen ruhiger und unbefangener zu gestalten. Und 
tzq, "ch die Absichten des S u ltans auch nach der anderen 
kl,-' leinen rebelltrenden Unterthanen gegenüber, von E rfo lg 

so w ird die Ruhe und Besonnenheit der spanischen Po- 
l'ki,, ^lche Augenblickserregungen von ihren Entschließungen 
lach, iu halten vermochte, ihren schönsten Lohn in  der That- 
dch, den, Verwickelungen vermieden zu haben, deren T rag- 
»R Möglicherweise außer allem Verhältniß zu den Ereignissen 

> ^ i l la  sich gestalten konnten.

politische Tagesschau.
Delegirten zu den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H an-  

* r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  traten Donnerstag 
^>n, ^  einer Sitzung zusammen. W ie gemeldet, wurde die 
ki, der russischen Delegirten in  einer der nächsten Sitzun- 

,^ a rtc .t; ob sie bereits am Donnerstag abgegeben worden 
î>,n lich noch nicht feststellen. —  Nach der „V o ff. Z tg ." 

V f t  russischen Unterhändler bereits am Mittwoch ihre 
^ " ^ b o ie  auf die aus den Berathungen des deutschen Sach- 
- "digen-BeirathS hervorgegangenen deutschen Forderungen

fo rm u lirt. Auch auf Freitag ist eine Sitzung angesetzt, in der 
weiter darüber berathen werden soll. D ie russischen Gegengebote 

 ̂ werden später abermals dem deutschen Zollbeirath zur Kenntniß- 
 ̂ nähme und Begutachtung unterbreitet werden. D ie Unterhand- 
! lungen befinden sich m ith in  in einem S tad ium , in  dem sich 
> weder sagen läßt, daß sie einen günstigen, noch daß sie einen 
 ̂ ungünstigen Verlauf nehmen werden.

Der dem BundeSrath zugegangene G e s e t z e n t w u r f  
i über die A b z a h l u n g s g e s c h ä f t e ,  der schon den verflosse- 
! nen Reichstag beschäftigt hat, aber unerledigt blieb, berücksichtigt 
! die von der Reichstagskommisfion in  voriger W intertagung be- 
! schloffenen Abänderungen und enthält dem „Hamb. K o rr."  zufolge 
! in  der Hauptsache folgende Bestimmungen: Der Vorbehalt des 

Verkäufers, wegen Nichterfüllung der Verbindlichkeiten seitens 
! des Käufers vom Vertrage zurückzutreten, würde die gesetzliche 

W irkung haben, daß jeder T he il verpflichtet ist, die empfange
nen Leistungen zurückzugewähren; entgegenstehende Vereinbarun
gen find rechtlich unwirksam. Der Käufer hat außer fü r die 
gemachten Aufwendungen des Verkäufers auch fü r etwaige Be
schädigungen Ersatz zu leisten, sowie den Werth des Gebrauchs 
des Objekts zu vergüten; die Festsetzung der Höhe des Ersatzes 
bezw. der Vergütung erfolgt durch das Gericht. D ie in  den 
Abzahlungsverträgen sehr häufige Klausel, wonach bet Verzug 
des Käufers sofort die ganze Schuld fä llig  w ird, soll nur dann 
rechtsgtltig sein, wenn der Verkäufer m it mindestens zwei auf
einander folgenden Raten im  Verzug ist und der Betrag m in 
destens dem zehnten Theile des ganzen Kaufpreises gleichkommt. 
Der Handel m it Lotterielosen, Jnhaberpapieren, m it Prämien 
oder Bezugs- und Anteilscheinen wurde durch einen seitens der 
Kommission neu eingefügten Paragraphen vom Abzahlungs
geschäft ganz ausgeschlossen. Außerdem wurde bestimmt, daß 
das ganze Gesetz keine Anwendung finden soll, wenn der 
Empfänger der Waare als Kaufmann in  das Handelsregister 
eingetragen ist.

Nach dem im  vorigen Jahre im  Reichstag unerledigt ge
bliebenen G e s e t z e n t w u r f  w e g e n  A b ä n d e r u n g  d e s  
G e s e t z e s  ü b e r  d e n  R e i c h s  - J n v a l t d e n f o n d s ,  
der dem BundeSrathe jetzt wieder zugegangen ist, sollen aus dem 
Kapitalbestande des Reichs-Jnvalidenfonds 67 M illionen Mark 
flüssig gemacht und der Reichskaffe überwiesen werden. Die 
Unzulänglichkeit des vorhandenen Betriebsfonds sei durch die 
Heeresvermehrung und die Kosten der Versicherungsgesetze noch 
fühlbarer geworden. D ie Begründung weist nach, daß die E n t
nahme der 67 M illionen  Mk. möglich sei, weil sich im  Jnva 
ltdenfonds ein verfügbarer Ueberschuß von 72 M illionen  M ark 
befinde.

.D ie  Nachricht der „V o ff. Z tg .", daß dem Reichstage in 
seiner nächsten Tagung eine Novelle zum Jnva lid ttä ts- und 
Altersversicherungsgesetz zugehen werde, bestätigt sich, wie offiziös 
berichtet w ird, nicht. Es liegt augenscheinlich eine Verwechselung 
m it einer in  ihren Vorbereitungen durch das Reichsamt des 
In n e rn  allerdings schon stark geförderten N o v e l l e  z u m  
U n f a l l v e r s t c h e r u n g S g e s e t z  vor.

Im  Justizministerium w ird, wie verlautet, seit einiger Zeit 
die Frage einer R e f o r m  des gegenwärtigen Z i v t l p r o z e ß -  
v e r f a h r e n s  geprüft. Insbesondere erstrecken sich die E r
wägungen auf eine Erleichterung und Beschleunigung des Rechts

weges. —  Nach Andeutungen in  einem Artikel der „R ordd. 
Allg. Z tg ." „zur Reform der Strafprozeßordnung" werden auch 
auf diesem Gebiete Maßregeln erwogen, um eine- größere 
Schnelligkeit der Rechtspflege herbeizuführen.

D ie G e s a m m t s u m m e  des R e i c h s h a u s h a l t « -  
e t a  1 s fü r das nächst« Rechnungsjahr balancirt m it 1 300 725 602 
Mark und zwar belaufen sich die fortdauernden Ausgaben auf 
rund 1 079 000 000 Mark, die einmaligen Ausgaben des ordent
lichen Etats auf rund 84 000 000 M ark und die einmaligen 
Ausgaben des außerordentlichen Etats auf rund 139 000000  
Mark. Das Etatsgesetz schließt sich genau den früheren gleich
artigen Gesetzen an. D ie Erhöhung des SchatzanwetsungSkreditS 
um 75 M illionen Mark zur Außerkurssetzung der österreichischen 
Vereinsthaler ist noch beibehalten.

Bezüglich der N i e d e r l a g e  der F r e i s i n n i g e n  giebt 
das „B e rlin e r Tageblatt" folgenden Rückblick: „S o  tief wie
diesmal ist der Freisinn im  preußischen Abgeordnetenhause noch 
nie gesunken. D ie Sttmmenzahl der Fortschrittspartei betrug im  
Jahre 1873 im  ganzen 72 neben 174 Nationalliberalen, und 
auch bet der folgenden W ahl hielt sie sich auf gleicher Höhe. 
Es waren dies die Zeiten, wo auf dem Bau der preußischen 
Volksvertretung die liberale Flagge stolz in  die Lüfte wehte. Im  
Jahre 1879 ging die Zahl der fortschrittlichen S tim m en herab 
auf 35, um sich 1882 noch einmal bis auf 59 zu heben. I n  
der Legislaturperiode von 1885— 88 verfügte der Freisinn nur 
noch über etwa 40 Stim m en, obwohl inzwischen auch der 
secessionistische Flügel zu ihm gestoßen war. Aus den 40 
Stim m en wurden bei der W ahl von 1888 weniger als 30, 
zuletzt 29 Stimmen. Und nun sind'S 20, ganze 20 Stim m en, 
von denen sich die Volkspartei 14, die Vereinigung 6 zuzählt, 
—  20 unter 433 ."

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  wurde 
gestern der Ministerpräsident Weckerle m it begeisterten Ovationen 
empfangen. A u f eine Anfrage Helfy» erwiderte der M in ister
präsident, Se. Majestät habe der Regierung die Ermächtigung 
ertheilt, eine auf die Regelung des Eherechis bezügliche Vorlage 
dem Reichstage zu machen. A u f Grund dieser Ermächtigung 
werde die Regierung nunmehr in den nächsten zwei Wochen den 
Gesetzentwurf vorlegen. Zugleich m it diesem Gesetzentwurf würde 
eine Abänderung einiger Bestimmungen des auf die Mischehen 
bezüglichen Gesetzes vom Jahre 1868 erfolgen. D ie M itthe ilung 
selbst wurde von dem größten T he il der Opposition m it Ova
tionen aufgenommen. — Das Haus begann sodann die Budget
berathungen.

I t a l i e n  hat eine A rt militärischer Krisis durchgemacht, 
die in  diesem parlamentarisch regierten Lande unerwartet rasch 
und ohne breitspurige Besprechung in  den öffentlichen B lä tte rn  
vorübergegangen is t: der alte 73jährige Generalstabschef Cosenz 
legte sein Am t nieder, um einem zehn Jahre jüngeren General, 
Prim anero, Platz zu machen. Dieser Wechsel hat in  militärischen 
Kreisen einige Veränderungen in  den höchsten Stellen hervor
gerufen; erst kommen die italienischen Zeitungen dazu, nach der 
Bedeutung dieses unerwarteten und folgenreichen Wechsels zu 
fragen. D ie Regierung w ird ihnen wahrscheinlich im  Parlam ent 
die Antw ort geben: „die nothwendig gewordene Verjüngung der 
Armee."

Z« der Schule des Leöerrs.
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

______  (Nachdruck verboten.)

, 2. (11. Fortsetzung.)
^  das abhängige Verhältniß zu seiner M u tte r zurück- 

R, ° und unsicher gemacht, empfand er C illy  gegenüber, die 
^ e r  einer schweren Fessel l i t t ,  ein unbedingtes Ver- 

"4, v M it  niemandem hätte er so offen über seine unerquick- 
zu reden vermocht, als m it ih r, und der ungezwun- 

kehr auf dem Lande begünstigte diese Beziehung, deren 
«st, beiden geflissentlich übersehen wurde.
,, heute, nachdem ihm seine M u tie r die niederschmetternde 
A n ! " l g  gemacht, daß gewissermaßen sein W ort einem unge- 
M k H^ödchen verpfändet sei, hatte es ihn m it unwidersteh- 
^ke, i?b>alt zu der jungen Frau getrieben, als ob sie im  Stande 

Trost oder H ilfe  zu gewähren. Vielleicht war es auch 
scĥ  ^  selbst kaum eingestandene Hoffnung, die ihn zwang, 

," t,r 7 ^  Vertraute aufzusuchen. Seufzte sie nicht gleichfalls 
s ^ r  unerträglichen Fessel? Wenn auch sie dieselbe zu 

Wenn —  er wagte nicht, den Gedanken auszu- 
M  ei» Hm schwindelte bet dem Blick in  eine Zukunft, die 

Er A"Hbtes zu enthüllen schien.
^Sltch ia da« Vorrecht der Jugend, das Unglaublichste fü r 
z 8an» h°Ken, das Unerreichbarste fü r sich zu begehren.

jĥ . konnte es Cäcilie von Berneck nicht verborgen bleiben, 
^  Ha, I?^"cher unter einer ungewöhnlichen Erregung l it t ,  und 

a ii» "^  bahin zielende Frage. S o sehnsüchtig Hans Ecke- 
n wuk? b le ib e  erwartet haben mochte, jetzt, wo sie gestellt 
' E^en. ° E er die Antw ort nicht gleich in  die rechten Worte zu

mich nicht in  I h r  Vertrauen drängen, Herr 
^  kühl,. A  "erzethen S ie  meine Frage", fuhr C illy  in  merk- 

m Tone fo rt, sein Zögern mißdeutend.

„O , gnädige F ra u ,"  begann Hans Eckebrecht m it einem 
bittenden Blick seiner schönen, dunklen Augen, „vergeben S ie 
m ir, wenn ich nicht sofort den passenden Ausdruck fü r das fand, 
was ich Ihnen  mitzutheilen wünschte, aber — " , wieder h ie lt er 
inne, dann sagte er endlich, und wie es schien, m it Ueberwin
dung: „M e ine M u tie r w ill, daß ich M arie Leonhard hetrathe; 
sie hat fü r mich um ihre Hand bet den Pflegeeltern des Mäd
chens geworben."

Um die rosigen Lippen der jungen Frau zuckte ein nervöses 
Lächeln, als sie erwiderte:

„U nd dazu wünschen S ie  meinen Glückwunsch vermuthlich, 
Herr von Herzberg?"

Dieser war lebhaft aufgesprungen.
„S potten  S ie  nicht, gnädige F ra u ,"  rie f er erregt. „ Ic h  

schätze Fräulein Leonhard, und es ist m ir ein furchtbarer Ge
danke, sie und ihre Pflegeeltern zu kränken —  aber heirathen 
kann ich sie nicht," sagte er m it tonloser S tim m e hinzu.

„U nd warum nicht?" forschte C illy .
„W e il ich sie nicht liebe," entgegnete Hans Eckebrecht ge

preßt.
„H alten S ie  wirklich Liebe fü r nothwendig zu einer Ehe?" 

fragte die junge Frau ironisch, indem ihre Finger m it der Rose 
in  ihrem G ürte l tändelten.

Erschrocken blickte er ih r in  die verschleierten Augen, die 
keine A ntw ort auf die heißen Fragen seines Herzens zu haben 
schienen.

„W ie  viel Ehen werden denn aus Liebe geschloffen? Kaum 
eine unter Tausenden," fuhr C illy  in  gleichem Tone fort. „U nd 
das hindert keineswegs, daß eine große Zahl derselben fü r muster
haft g ilt. Ich bin überzeugt, S ie  und M arie  Leonhard würden 
gleichfalls eine solche führen," fügte sie m it lächelnder Bosheit 
hinzu.

„Gnädige Frau, S ie  martern mich," stieß Han« Eckebrecht 
hervor, kaum fähig, seine Empfindungen länger zu bemetstern.

„ I m  Gegentheil; ich hoffe später noch auf Ih re n  Dank, 
mein H err."

„N iem a ls ! O , gnädige Frau, wenn S ie w ü ß te n !" ---------
S ie  wußte nur zu gut, die kluge C illy  von Berneck; sie 

hatte ja m it dem Feuer gespielt, und sie durfte sich nicht wun
dern, wenn plötzlich die Flamme verzehrend emporschlug. Aber 
sie war im  Grunde eine kühle und träge N atur, fü r die eigene« 
Wohlbehagen oberstes Gesetz war, und die heftige Leidenschaft 
des jungen Manne«, welche die Schranken zu durchbrechen drohte, 
fing an, ih r unbequem zu werden."

„E s  gefällt m ir ,"  fuhr sie fort, ohne seines E inw urfs zu 
achten, „S ie  m ir als Herrn auf dem Grund und Boden Ih re r  
Vorfahren zu denken, denn ich nehme an, daß S ie  als M ariens 
Gatte der Erbe Leonhard's werden. Können w ir nicht auch dann 
noch gute Freunde bleiben, Herr von Herzberg? Diese beschei
dene M arie  m it ihren plebejischen Gewohnheiten w ird  S ie  wenig 
stören, den §ranä »olAnour zu spielen. Reizt S ie  diese Aussicht 
gar nicht, mein Freund?

Hans Eckebrecht's S tirn  hatte sich verfinstert und er senkte 
den Blick, als er leise erwiderte:

„E ine  solche Ehe würde in  meinen Augen eine erbärmliche 
Lüge sein, wenn nichte Schlimmeres."

C illy  zog ärgerlich die Unterlippe zwischen die Zähne.
„ M i t  diesen W orten verurthetlen S ie  auch die metnige, 

denn ich vermuthe, es ist Ihnen  nicht unbekannt, daß nicht 
leidenschaftliche Liebe Heinz von Berneck und mich verbindet," 
sagte sie scharf.

„ Ic h  weiß es," erwiderte Hans Eckebrecht gepreßt, „und ich 
bewundere S ie , daß S ie  es ertragen, gnädige F rau ."

„D a»  lernt sich m it den Jahren," entgegnete C illy  m it 
einem Seufzer.

„A be r," begann Hans Eckebrecht m it schwankender S tim m e, 
„es giebt doch eine Möglichkeit, solch ein tägliches Elend zu 
endigen. Eine Trennung.— "



Im  Inneren von S p a n i e n  haben dieser Tage zwei 
furchtbare Ereignisse einen lähmenden Schrecken auf die Bevöl
kerung hervorgebracht: das letzte Dynam itattentat in  Barcelona 
hat das rohe, blutige Gespenst eines gewaltigen Anarchismus 
wieder heraufbeschworen, der vor keiner Greuelthat zurückschreckt. 
Aber das fürchterliche Verbrechen vermag die Bevölkerung kaum 
zu würdigen angesichts des noch fürchterlicheren Unglücks in  
Santander, welches durch die Explosion eines Dampfer» gegen 
1000 Menschenleben vernichtete. Erst jetzt kommen nähere Nach
richten von jener Unglücksstätte zu uns. Eine Schilderung giebt 
an, daß der m it Petroleum beladene Dampfer „Cabo de Macht- 
chaso" in  Brand gerathen war. Der Brand hatte sich bereits 
dem Hafendamm mitgetheilt. Es war 3 Uhr nachmittags; eine 
ungeheure Menschenmenge hatte sich am Q ua i angesammelt. D ie 
Hafenbehörde ordnete sofort an, daß die gefährliche Ladung vom 
Bord des Schiffes entfernt werden sollte. Da gab der Schtffs- 
kapttän an, daß er 21 Kisten D ynam it und gegen 50 Fässer 
Petroleum an Bord habe. Das D ynam it wurde glücklich ins 
Wasser gebracht und man glaubte schon, die drohende Gefahr 
völlig beseitig zu haben, als plötzlich eine furchtbare Explosion 
erfolgte: der Dampfer war in  die L u ft geflogen und die herab
fallenden brennenden Trüm m er überschütteten die zunächstliegen- 
den Hafenstraßen m it feurigem M ate ria l, so daß im Nu gegen 
80 große fünfstöckige Häuser in  B rand standen. Der S trand 
bot ein grauenhaftes B ild  der Verwüstung: zerfetzte und zer
fleischte Theile von menschlichen Körpern lagen berghoch auf
geschichtet neben gräßlich verstümmelten Leichen. Das Meer, 
roth wie B lu t, war gleichfalls m it Leichen, Sterbenden und 
Verwundeten bedeckt; inm itten eines Leichenhaufens lag der ster
bende Kapitän und gestand, daß er noch 500 Kisten D ynam it 
als Schmuggelwaare an Bord gehabt habe! —  Wenige Augen
blicke bevor die Explosion erfolgte, war ein Schnellzug in den Noth- 
bahnhof in  derNähe des Hafendammes eingefahren; dieserZug wurde 
von der zusammenbrechenden Bahnhofshalle buchstäblich zerquetscht. 
W ie viele Personen bei diesem Unglück den Tod gefunden haben, 
läßt sich noch gar nicht feststellen. — Daß diese entsetzlichen U n
glücksfälle zusammen m it den geringen, den spanischen N ational- 
stolz verletzenden Erfolgen der Kriegserfolge in  Marokko wie ein 
schwerer A lp  auf dem Lande lasten, davon geben die trüben und 
muthlosen Berichte aus Spanien mitleiderweckendeS Zeugniß.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  9. November 1893.

— Se. Majestät der Kaiser und der König von W ürttem 
berg jagten am Mittwoch im Revier Htldrizhausen, wobei vier 
Stück Hochwild zur Strecke gebracht wurden; zwei davon hat 
der Kaiser erlegt. Abends um 5 Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
Babenhausen. Am Donnerstag Vorm ittag machte der Kaiser 
von Schloß Babenhausen einen Ausflug nach der Burg Hohen- 
zollern. I n  Hechingen wurde Se. Majestät vom Fürsten am 
Bahnhöfe empfangen. Unter den lebhaften Kundgebungen der 
Bevölkerung fuhren der Kaiser und der Fürst von Hohenzollern- 
Hechingen nach der Burg, wo um 12 Uhr Frühstückstafel statt
fand. Um 3 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Babenhausen. Das 
Wetter war rauh.

—  Die Eröffnung des Reichstages w ird am 16. d. M ts. 
12 Uhr mittags erfolgen. Es ist jetzt sicher, daß der Kaiser die 
Eröffnung selbst im  Weißen Saale des hiesigen königlichen 
Schlosses vollziehen w ird. An die Eröffnung de» Reichstags 
w ird sich um 1 Uhr nachmittags die erste Plenarsitzung an
schließen. I n  maßgebenden parlamentarischen Kreisen hegt man 
die Zuversicht, daß die neue Tagung unter der Aegide des 
früheren Präsidiums (v. Levetzow, Frhr. v. B uo l, D r. B ü rk lin ) 
vor sich gehen w ird.

—  Die Nachricht des „Niederschl. Anz." von der Verlobung 
des Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Holstein m it der 
Prinzeß S ibylla  von Carolath-Beuthen, w ird nach einer von 
maßgebender Seite dem B latte zugegangenen M itthe ilung als 
unzutreffend bezeichnet.

—  Fürst Botho zu Stolberg-Roßla ist am Mittwoch in 
Roßla im A lte r von 43 Jahren gestorben. E r war M itg lied 
des preußischen Herrenhauses und der hessischen Ersten Kammer.

—  Wie aus Stockholm dem „D . B . H ." berichtet w ird, 
hat Kaiser W ilhelm  dem dortigen nordamerikanischen Gesandten 
M r. Thomas, seinem Gefährten auf der Elchjagd bet Hunne-

W ie gut durchschaute die junge Frau den leidenschaftlich 
Erregten, und es wurde ihr schwer, ein Lächeln zu unterdrücken 
bet dem Gedanken an das Loos, das er ih r zu bieten im  Stande 
war, wenn sie ihre Ehe m it Heinz von Berneck löste. Ja , hätte 
er als Herr der großen Herzberg'schen Besitzungen vor ihr ge
standen, m it tausend Freuden würde sie ihre Hand in diejenige 
dieses treuen R itters legen, aber so — .

„Sprechen S ie  das häßliche W ort nicht aus," unterbrach 
sie ihn m it einer abwehrenden Bewegung als er zögerte. „ Ich  
hasse jeden Skandal und nun zumal den einer Ehescheidung in 
unseren Kreisen. Besser, man findet sich in  sein Schicksal und 
trägt es, so gut eS eben gehen w il l. "—

Aber zu weit hatte die Leidenschaft Hans Eckcbrecht fortge
rissen, al« daß CillyS Worte hätten das Geständniß zurückdrängen 
sollen, das ihm auf den Lippen brannte. E r kniete plötzlich 
neben dem Ruhebett nieder, auf dem die junge Frau saß. und 
deren feine Hand in  seine beiden fieberheißen Hände schließend, 
sagte er leise:

„U nd wenn ein M ann vor S ie  träte, gnädige Frau, der 
bereit ist, den Kampf um S ie  gegen eine W elt aufzunehmen,, 
dem S ie  das Höchste und BegehrenSwertheste find, wa« das 
Leben ihm zu bieten vermag? Der keinen Wunsch kennt, als S ie  
glücklich zu machen, der seine ganze K ra ft einsetzen würde, I h r  
Dasein freundlich zu gestalten, was würde dann Ih re  Antw ort 
sein?"

S ie  sah in  seine dunklen Augen, die flehend zu ih r empor
blickten, und ein nie gekanntes, schmerzlich süßes Gefühl wollte 
sie beschleichen. D a stieg das B ild  eines verwahrlosten, alten, 
verfallenen Hauses vor ihrem inneren Auge auf und die Ge
stalt einer hochgewachsenen Frau m it strengen, harten Zügen —  
dann streifte ihr Blick den traulichen Raum, in  dem sie sich be
fand und ein leises Frösteln schlich ih r durch die Glieder.

S ie legte ihre schlanke Hand auf die Schulter des jungen 
Mannes und sagte m it einem matten Lächeln:

„Ich  würde Ihnen sagen: mein Freund, das sind Träume, 
die sich niemals verwirklichen lassen."

(Fortsetzung folgt.)

berg, durch den GesandtschaftSattachee G ra f von der Groeben 
sein P o rträ t, eine Kopie von M ax Koners B ild  in der N ational- 
galerie, zur Erinnerung überreichen lassen. Der Kaiser hat 
eigenhändig unterzeichnet: W ilhelm  Im pera tor Rex. Hereijungo. 
29. 9. 1893.

— Beim russischen Botschafter Grafen Schuwaloff fand am 
Donnerstag eine größere Ta fe l statt, zu der u. a. der österreichi
sche Botschafter Szögyenyt und der Staatssekretär Frhr. von 
Marschall geladen waren.

—  Der vormalige Präsident des evangelischen Oberkirchen- 
raths D r. Hermes und der Geheime Rath und Sekretär der 
Akademie der Künste D r. Dohme find heute gestorben.

—  Dem Professor D r. Theodor Mammsen ist anläßlich 
seines 50 jährigen DoktorjubtläumS dem „Reichs-und Staatsanz." 
zufolge der S tern zum königlichen Kronenorden 2. Klasse ver
liehen worden.

—  Im  Reichsschatzamte begannen am Donnerstag die Nach- 
konferenzen der bei der Wetnsteuer besonders interessirten süd
deutschen Staaten. M an hofft, daß diese Staaten sich nachträglich 
zu weiteren Zugeständnissen in  der Wetnsteuerfrage herbeilassen 
werden.

....  Hosprediger a. D. Stöcker verwahrt sich in  einer Z u
schrift an die „Kreuzztg." gegen seine vom Frhrn. v. Plattenberg- 
Matzum behauptete Zugehörigkeit zur deutsch-sozialen Partei. E r 
habe die Herausbildung einer christlich-sozialen Gruppe, auch bei 
einer etwaigen Gemeinschaft m it dem evangelischen Arbeiterverein, 
nie anders gedacht als in  Verbindung m it der konservativen 
Gesammtpartei.

—  Dem neuen Landtage werden unter anderen angehören: 
6 Regierungspräsidenten und Staatsm inister (2 kons., 3 freikons. 
und 1 natl.), 45 Landrälhe und 5 Amtsrärhe (28 kons., 18 
freikons., 2 natl., 1 Centr. und 1 W ild e r); 113 Majorats-, 
R itterguts-, Herrschafts-, Guts-, Grund- und Hofbesitzer (61 
kons., 14 freikons., 18 natl., 15 Centr., 3 Polen, 1 Däne und 
1 freis. Vere in ig .); 56 Richter (5  kons., 3 freikons., 16 natl., 
28 Centr., 1 freis. Vereinig., 2 freis. Volksp. und 1 P o le ) ; 
12 Rechrsanwälte (2 kons., 4 natl., 4  Centr. und 2 freisinnige 
Volksp.); 15 Gelehrte und Aerzte (2  kons., 6 natl., 4 Centr. 
und 3 freis. Volksp.); l l  Geistliche (2  kons., 5 Centr., 1 sreis. 
Volksp. und 3 P o len); 13 Rentner (1 kons., 4  natl., 6 Centr., 
1 freis. Volksp. und 1 P o le ); 6 Kommerzicnräthe (1 freikons., 
5 n a tl.) ; 22 Handwerker, Fabrikanten und Kaufleute (1 kons., 
1 freikons., 10 natl., 8 Centr. und 2 P o len ); 4 Schriftsteller 
und Redakteure (1 freikons., 1 Centr., 2 freis. Volksp.) und 
endlich 8 Offiziere (4  kons., 2 freikons. und je 1 Centr. und 
Pole.)

—  D ie Spaltung unter den norddeutschen Antisemiten 
kommt von neuem zum Ausdruck durch eine Erklärung des 
neugegründeten Verbandes deutsch - sozialer Antisemiten, welche 
sich gegen die deutsch - soziale P arte i LiebermannS von Sonnen- 
berg und deren Kartell m it den Konservativen richtet und 
sich ganz zu Professor Förster, d. h. zur Richtung Ahlwardt 
bekennt.

— Die erste Verurtheilung wegen Beleidigung des Reichs
kanzler« Grafen v. Caprivt ist, wie dem „V o rw ä rts " telegraphisch 
mitgetheilt w ird , gestern erfolgt. Der verantwortliche Redakteur 
der Rheinisch-westfälischen Arbeiterzeitung Block wurde zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt.

—  Aus B e rlin  melden die „Leipz. N. N ." , daß man beim 
hiesigen „V o rw ä rts "  schon wieder einen Genossen hat entlassen 
müssen, weil derselbe einen groben Vertrauensbruch begangen 
hat. Es handelt sich nach dem genannten B la tt um den N o tto u r 
en pa§68 beim „V o rw ä rts ", der am Sonnabend-Abend plötzlich 
entlassen wurde, weil sich herausgestellt hat, daß er seit langem 
dem Polizeipräsidium Abzüge der „V o rw ä rts " geliefert hatt«, 
bevor das B la tt im  Druck erschien.

—  I n  den deutschen Münzstätten wurden im  Oktober dieses 
Jahres ausgeprägt: an Goldmünzen 10 571 320 Mark in  Doppel
kronen (auf Privatrechnung), an Silbermünzen 100 000 Mark 
in  Zweimark- und 4718 9 5  Mark in  Einmarkstücken, an Kupfer
münzen 49 830 M ark in  Einpfennigstücken. Nickelmünzen wurden 
im Oktober nicht geprägt.

—  E iner amtlichen Uebersicht über die Ergebnisse des 
Steinkohlen-BergbaueS in  Preußen in  den ersten drei V ierte l
jahren 1893, verglichen gegen die ersten drei V ierteljahre 1892, 
ist zu entnehmen, daß auf 341 betriebenen Werken (2 mehr) 
durch 256 932 Arbeiter (61 weniger) 49 674 873 Ton« geför
dert wurden (1 7 9 6  363 Tons mehr.) Der Absatz betrug 
47 942 939 Tons (1 8 9 8  224 Tons d. i. 4,12 Prozent mehr.) 
Braunkohlenwerke waren 400 im Betrieb (9 weniger); gefördert 
wurden bei einem Arbeitsbestande von 29 521 (782 weniger) 
12 708 637 Tons Braunkohlen (199 478 Tons mehr.) Der 
Absatz stellte sich auf 10402  009 Tons (32 2 4 9 5  Tons d. i. 
3,20 Prozent mehr.)

Ausland.
M a d r id , 9. November. Der Aufstand in  Cuba ist beendet; 

die letzten Aufrührer sind unterworfen.
Petersburg, 9. November. Heute M ittag  fand die Beer

digung des Komponisten TschatkowSky unter großem Gepränge 
statt. Gegen hundert Deputationen bethetligten sich an der
selben. Der imposante Letchenzug bewegte sich vom Sterbe
hause zum Marientheater und von da zur Kasanschen Kathe
drale, woselbst die Einsegnung der Leiche erfolgte. H ierauf wurde 
dieselbe nach dem Alexander-Newski-Kloster gebracht und dort 
beigesetzt.

Belgrad, 9. November. Der Gerichtshof zu Valjevo ver- 
urtheilte den Geistlichen M ilovanovic wegen Vergiftungsversuchs, 
begangen an dem Diakon Ljubtscha bet Verabreichung des heiligen 
Abendmahles, zu 2 Jahren Kerker.

Brovinzialnachrichteu.
Graudenz, 8. November, (verurtheilt). Info lge des Einsturz»! 

einer Wand beim Neubau de! Garnisonlazareths in der Lindenstrate 
kamen am 18. Oktober ». I .  drei M aurer um» Leben. Dies«! Unglück 
verschuldet zu haben, war heute der Bauunternehmer M ax Bowitz von 
hier vor der Strafkammer angeklagt. D a ! Urtheil lautet« auf 6 Monat« 
Gefängniß.

Marienwerder, 9. November. (Seltenheit. Obftversandl). I n  der 
hiesigen Fischbrutanstalt ist in diesem Jahre der interesfante Fall vorge
kommen, daß Bachforellen in einem Aufzuchtteiche gelaicht haben. —  Der 
in unserer Niederung viel angebaute Stettiner Apfel hat sich in den 
letzten Jahren namentlich auch auf dem Berliner Markt« wegen seines 
Wohlgeschmack! und seiner Haltbarkeit einen solchen R u f erworben, ^daß 
junge Stämme desselben von hier au» sogar biS nach Bayer« versandt ! 
werden.

Tuchel. 8 . November. (Plötzlicher Tod). Unsere Stadt hat 
schweren Verlust zu beklagen; der Stadtälteste und Stadtoero ^ 
Vorsteher Otto Mariens, welcher noch gestern in vollster NMNg 
Konitz seine Pflicht als Wahlmann ausübte, ist nach seiner Ruarey y 
selbst gegen 12 Uhr nachts plötzlich infolge eines HerzschlageS lM 
von erst 59 Jahren verstorben. . ^

Danzig, 9. November. (Forschungsreise). Herr Dr. Kumm wir , 
Auftrage der Provinzialkommissisn zur Verwaltung der Prov r rr 
Museen tzierselbst voraussichtlich in nächster Zeit die am sgsM
belegsnen Thonlager besuchen, um die dort vorkommenden Reste i 
Thiere und Pflanzen zu sammeln bezw. anzukaufen.

E lb ing , 9. November. (Hohes Alter). E in Alter von 100 JaY ^  
erreichen, ist in unserer Zeit nur wenigen Sterblichen desckleden. ^  
Wenzeln bei Hohenwalds beging nun gestern die Altsitzerwittwe -.  ̂
Kreise ihrer Angehörigen ihren 101. Geburtstag. Die Frau ist A   ̂
einigen Jahren zum Theil ihres Augenlichtes beraubt, aber soni»

* E lb in g ?  9. November. (Selbstbewußt). Der zu lebensläng^  
Zuchthausstrafe begnadigte Raubmörder August Schwarz aus , 
dorferfelde ist unmittelbar nach der Hinrichtung seines Daters S ' 
dem Zuchthause inM ew e zugeführt worden. August Schwarz hal g ' 
zu seinem Transporteur geäußert, er würde im Zuchthaus« nickt '  ̂

------- miss-r, .n??ime. AU'
habe
n>,niit"

er würde e- schon zu bewerkstelligen wissen, daß er fortkäme.
Frage, was er denn wohl machen würde, hat S . erwidert, er 
einem Kirchhofe in Danzig eine große Summe G-!d vergraben, 
dann wohl fortkommen »erde.

Braunsberg, 9. November. (E in  Seitenftück zu dem Spielers 
in Hannover) ist dem „BraunSb. Kreisblatt" zufolge in unserer »  ̂
Stadt entdeckt worden. Ein Konsortium, aus zwei Gewohnhettsw' § 
bestehend, soll im Vinxb un seine Mitspieler mit Hilfe gezeichneter^ ^ 
gerupft haben, allerdings nickt um so hohe Beträge, wie die Herr 
Hannover. Die Sache ist bereits Stadtgespräch. . ,.fesi

Jnowrazlaw, 9. November. (Besitzwechsel). Das dom Reicksg^ 
Landrath a. D . zu Solms gehörige Rittergut Radajewitz ist in den 
der AnfiedelungSkommission übergegangen.

"  " '  "  Fluchtversuch)
;r aus der H..............

thal zu entfliehen, der bereits vor einigen Wochen in Gemeinst

lungsromnumon übergegangen. ^
Krone a. d. Brahe, 8. November. (Fluchtversuch). Auf hockst 

artige Weise versuchte heute ein Gefangener aus der Strafanstalt ^ ^  
thal zu entfliehen, der bereits vor einigen Wochen in GememsckaU ^ 
einem ander,n Sträfling einen Fluchtversuch gemacht hat. Damals «  ̂
der Sträfling sich einen Schornstein in der Strafanstalt 
erkoren und sich in diesem engen Raume mit seinem Genossen 12 D»"  ̂
aufgehalten. DiesrSmsl aber wählte er ein noch schwerer aufzust^,,, 
des Versteck. Es gelang ihm nämttch, in einen Bretterverschlag
zukriechen, welcher sich unter dem Fußboden auf einem Boden der 
anstatt befindet. Dort wollte der Sträfling sich anscheinend den ^  
aufhatten, um dann deS NachtS seine Flucht anzutreten. Sein

nach eifrigem Suchen
aufhalten,
wurde jedoch heute früh bemerkt, 
ihn in dem Versteck aufzufinden. Ait

Gchneidemühl, 9. November. (Moorbrand. Entsprungen). ^, 
mehreren Lagen wüthet hier an der Koschützer Grenze «in Mooru pje 
Eigenthümlich ist dieser Fall, da man doch annehmen müßte, 0̂ 5, 
vielen Niederschlüge das Feuer hätten dämpfen müssen. —  §§
hiesigen JuftizgefängNiß ist gestern Abend durch einen kühnen 
über die Gefängnißmauer der Strafgefangene Richard Boeck entsp̂ ' z'l 
welcher im vorigen Jahre wegen Körperverletzung mit Todest^S 
einer mehrjährigen Gefängnißstrafe verurtheilt worden ist.

und

'°'H

Lokatnachrichten.
Thorn. 10. November

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Vikar Josef SarnowSki zu
ist die erledigte Pfarrftelle an der katholischen Kirche zu Schirotz^ 
Kreise Sckwetz verliehen worden.

Der Generalbevollmächtigte Hauptmann a. D. Seyer zu 
ist zum AmtSvorsteher für den Amtsbezirk Oftrometzko im Kreise ^ 
bestellt worden.

—  ( Pe r s o na l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  ^
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der EisrnbahnbaU- 
Betriedsinspektor Löhr in Neuftettin ist nach Dessau als MitgUeo z. 
dortigen königl. Eisenbahn-BetriebSamts versetzt. Gestorben ist Sta" ^  
assistent Grimmert in Berlin. Der Eisenbahnbau« und Betriebswip 
Grosheim in Magdeburg ist nach Neuftettin als Vorsteher der Eisi^zdt 
Baumsprktion I I  daselbst, Regierungsbaumeister KrauS in A lt -D o ^ ,  
nach Tlding, StationSaufseher Haucke in Bajohren nach Ortelsburö ^  
setzt. Die Prüfung bestand Bahnnreisteraspirant Otto in Bromberg 
Bahnmeister. .,

— ( We f t p r e uß i s c h e r  V e r e i n  der R i t t e r  deS e l f e r ^ ,  
Kr euz e s ) .  Die Regimenter dezw. Bataillone deS 1. und 1?- "  r>elN 
korpS, bei welchen viele Mitglieder des Vereins gedient, habe" 
Vereine ihre RegimentS- bezw. Bataillons-Geschickten als GesckeM 
wiesen. Es sind Prachtwerke; sie enthalten sämmtliche h ero o ^ ^n  
Thaten der betreffenden Truppenteile, die vollständigen Vel^rteN  
nach jeder Schlacht, die Namen der Dekorirten, sowie die schönste"
der Krieg-schauplätze von 1813— 1871. Die Werke bilden für d«" hesst 
eine werthvolle Bibliothek und geben den alten Kriegern ^ te N ' 
Gelegenheit, sich jene dem Vaterlands ruhmreiche Zeit wach zu

—  ( D r i n g e n d e  Vors i cht ! )  Nach einer Zeltungsmittheil^xjtst 
dir Petersburger Postbehörd« in Zukunft alle „eingeschriebene" AM  
in Gegenwart der Adressaten öffnen lasten. Im  Inlands
land) versandte, in den „eingeschriebenen" Briesen ohne Wertho-u^geN 
oder mit ungenügender Werlhangabe befindliche Gelder sollen 
Betrage zu Gunsten des Staates konfiszirr werden. Von dem He- 
aus dem Au SL an de  befindlichen Gelde so l l e n  75 P r o z .  d *. ichsel' 
s a m m t i n  Hal t es  dem Staate verfallen. Also Vorsicht. Im  2V

eine"gebiet ist diese Maßnahme dersits eingeführt worden
—  ( A u ß e r o r d e n t l i c h e  V i e h z ä h l u n g ) .  Um 

treffenden Ueberdlick über die Einwirkungen des diesjährigen 
mangels auf d,n Viehstand zu gewinnen, soll aus Anordnung ves
MinisterS für LandwirthsHasl rc. 
ordentlich« Viehzählung stattfinden.

A"".!
am 1. Dezember d. I .  eine ^ 
Dieselbe wird sich j-oock

vorhandenen Bestand an Rindvieh und Schweinen beschränken, 
die Zählung der Schweine soll lediglich die Gesammtzahl aller »u 
denen Thiere dieser Gattung festgestellt werden, bet der

'die
Rindviehs dagegen eine Trennung nach Altersklassen, biS zu ' 
und über 2 Jahre mit besonderen Ermittelungen über die 
Kühe, erfolgen. ,^ laus ^

—  ( P r ä m i e n ) .  Den Wagenmeiftern Lauter und ?
Thorn sind für Entdeckung eines RisseS in einem Flußstahls**' 
Belohnungen in Höhe von je 3 Mk. bewilligt worden.

—  ( D e r  W i n t e r  ist d a!) Aber nicht mit Sturm  und ^  ^  
wie in Ostpreußen oder in einzelnen Gegenden unserer Provinz, .^ ,5  
bei unS eingezogen, sondern bei hellstem Sonnenschein und ne ^  
Himmel. Aus den anhaltenden Regen ist ein kräftiger F r o s t L ' ,  
daS Thermometer zeigte bereits gestern spät abendS 5 Grad Kallk- se" 
stehenden Gsrvüsser sind mit einer dünnen Ei-rinde bedeckt un ^  
liebe Schuljugend probiert schon ausS Eifrigste durch Hinauswer^ ^  
Steinen, „od's bald hält". Doch gemach! Nach Falbs Theorie, ^  
den gegenwärtigen Umschwung der Witterung voraus gesagt
diese starke Tendenz zur Trockenheit nur bis zum 23. d. M ts . an  ̂
worauf dann wieder mildere Witterung mit Schneefall eintreten i^rel

—  ( D i -  G t a a t S -  u n d  G e me i n d e s t e u e r n )  für das 3. "  spS' 
jähr 1893/94 (Oktober, November und Dezember 1893) müssen 
tejtens den 15. d. M . an die hiesige Kämmerelkasse bezahlt M  
woran w ir die Steuerzahler mit dem Bemerken aufmerksam ma«
nach diesem Termin sofort die zwangsweise Beitreibung Ao".,.

—  ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  eröffnet mit dem nächst
abend die Wintersaison mit einem Konzert und daran an!w'  ĝeS» 
Tanz in dem Saale deS ArtuShofeS. DaS Programm ist »ln re l^ ^ v eN  
u. a. finden wir darauf daS herrliche Tsngemälde „"anvrn ^  m 
von Karl Herich mit Orchester. Der Liedertafel ist eS HelU * 
diesen Abend den Wermarschrn Hofopernjänger Herrn r l - . ,0̂  
(Baß) zu gewinnen und somit steht den Besuchern noch «tn 
Kunstgenuß bevor. . „

—6 ( S i n f o n i e k o n z e r t ) .  Auch unsere ^lllleriekap  
sich in ihrem Winterprogramm zur Aufgabe gestellt, dem ^
Publikum von Zeit zu Zeit klassisch« Musikausübungen z ^
diese Strebsamkeit und Schaffensfreudigkeit der Musiker und lhr -  ̂ gnZ ^
Herrn Sckallinatus, ist um so mehr rühmend hervorzuheben  ̂ »
erkennen, als dieselben bei dergleichen Aufführungen vor v '*
mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die an
auch erst im Laufe der Jahre durch Fleiß, Energie und K-stenau ^  »-
/o ziemlich beseitigt haben. W ir meinen die tiefere Auöbl



nett
tett'
 ̂ itt 
lier-
lter

iltt

-aff
il-r

>r"
I»
Ntt

seit
>ocb

der
erl
ern
ertt
ett,
dir

,.i
te«
.rtt -
kett
itt

lett
D

B
litt
leck
»ett

itt'
ai'
-er
itt
es,

-it
>v.

!ie
itt
'S
i/
>i

!tt
!tt

lo
ltt

!!'
rt

-r
tt'
dt
!k'
!tt

tt
e,
!tt
r'
--
n
n
tt
te
tt-

§
s-
ß-
»tt

-tt
-tt
e'

tt'
-r'
r"
-r'

ett
li
tt'
eS
tt,

er

itt
l»e

!k,
er
itt
,p
je
l-
tt
-

^Icben
'Pro,

tzanr-n V erfügung stehenden K räfte, das Schaffen  ein es einheitlichen  
dir An. ^ Elchen A ufführungen  und dann —  reger Besuch, die G unst und  
rvix  ̂ kennung von  S e ite n  des Pu b likum s. V on  dem ersteren sind 
^NUli ?  ^ m , w a s  w ir  gestern von  der wackeren Kapelle zu hören be- 
"ttd da« weiterem V orw ärtsstreben derselben bereits jetzt überzeugt 
anaer,.  ̂ ^ E ite  findet sich dann von  selbst; u n s  w enigstens w ird es eine 
"thlnen Pflicht sein, dem in  mancher B eziehung schwierigen U nter- 
Wki "k?le Theilnahm e w eiterer Kreise gew in nen  zu helfen. D a s  ver- 
dje ü ^ ^ d s t e r  verfügt über eine stattliche A nzahl guter G eiger und auch 
ltt S tim m en  sind vollauf vertreten, so daß die Besetzung nichts
M  übrig läßt. W a s n u n  die gestrige A ufführung im A rtushof

ourlfft, so können w ir  nicht verhehlen, daß über dem G anzen e tw a s  
 ̂ Gedrücktes schwebte; das lag aber durchaus nicht an  der künst- 

.. W iedergabe der betreffenden K om positionen, sondern lediglich an  
in̂ Er ^ " Z u s a m m e n s t e l lu n g  selbst, die der m annigfachen S tim m u n g  
ĥer iu  w en ig  R echnung trug, zu einseitig gew ählt w ar, und

*ttf daS G anze nicht anregend, sondern erschlaffend, lähm end
^ ^ ..H u h ö r e r . Nach dem Taubert'schen „G edurtstagsm arsch" und der 
Kil l  n ö' O p . „ D a s  goldene Kreuz" von  J g n a z  B rü ll hatte das hier 
h ^ ^ l n a l e  zur A ufführung gelangte In term ezzo  von Erik»M syer- 

„ D o n n etra u m "  einen  schönen E rfolg . B esonders ansprechend 
^ avierd eg lr itu n g  in  der K om position, die u n s  üb rigen - an  vielen  

l̂lin, ^  In term ezzo  „ lo in  äu  bal" und noch ein anderes —  w ir  
l<vk,ĵ  im M o m en t nicht gleich auf den N am en  —  erinnert. I m  

Theil -ab  H err S ch a llin a tu s  a ls  S o lo  das Largo und R ondo  
Ty,, kn Väur-Konzert für die V io lin e  von B eethoven zum Besten. S e in  

offenbart große Tüchtigkeit der Schule inbezug auf die Technik, sein 
im V ortrage ist weich und seelenvoll, doch entbehrt er für ein  

Eiüvfi "'schss Konzert noch der G röße deS T on es und der Tiefe des 
V  s auch an  K larheit und R einheit in den einzelnen Passagen  

öfters zu wünschen übrig. D en  Schluß bildete —  und dam it 
^  ^  oem ganzen Konzert der S tem p el aufgedrückt —  die A ufführung  
"-ttd. oH -Stnfonie von  M ozart. O -inoll ist eine T onart, die bei M ozart  

^ w a s besonderes zu bedeuten hat. Denken w ir nur an sein 
H e?^ u artett und an das Q u in te tt. Aber in  dieser O -m oIl-S in fon ie  
lej^.ooch noch anders, a ls  er jem als vorher gew esen. E ine dergleichen 
hlie s G liche H ingabe an  eine einseitige S tim m u n g  und nock dazu an  
^li, k düstere, finden w ir  w ohl selten in  der ganzen Kunst, bei M ozart 
»tz^Mns kommt sie in  dem M aße nicht wieder vor. V o n  Leipzig a u s  
îLn S in fo n ie  einst eine „schauerliche" gen annt, und diese B e-  

 ̂ dürfte von  allen anderen die zutreffendste sein. Gleich im  
deß des ersten S a tzes , dem alle^ ro  m olto , verräth sich ein tiefer Z ug  
d ^ ld e n s ;  stellenweise bricht stch zwar innere E rregung dämonisch durch, 

" aber erweitert und begründet das Thema den erregten und düsteren
k«L?: S tim m u n g  durch T öne der W ehm uth und Sehnsucht, w ie
bei ine und O boe wiedergeben. D ie F antasie M o zarts , der, w ie es 

A "ur selten der F a ll, weder zu neuen M o tiv en  noch zu G ängen  
blter« ^ 2 e n  greift, bleibt an das erste Them a gefesselt; w enn  sich auch
!cj)^ Noch große K ühnheit, trotzige K raft und
Hij^'denden'Diffonanzen kundgiebt, auflehnt, 
rillen

Heftigkeit, die sich in  
so wechselt sie bald wieder

^tten  ̂ rührendsten Klage und Trauer. D a s  A ndante, das größentheils  
r > l l w e n d e n  und fragenden Grundcharakter trägt, enthält nu r einm al 
^ ie ^ M a  inniger N a tu r , während die M en u ett den Kampf wieder ent- 
jltziŝ u a u fn im m t; das T rio klingt süß und in  kindlicher Unschuld da- 
keit I m  F in a le  herrscht eine ein igerm aßen „unheimliche" Lustig- 
hii' -än U nruhe und A u fregung stürmt es dahin und m it verzw eifeltem  
die ^  jagen die S tim m en  in  der Durchführung emsig contrapunktirend  
itt rwegenen Them en, die getreu ihrer N a tu r  ungestüm  und ungeklärt 
llttde b gehen. —  W a s n u n  die W iedergabe dieser S in fo n ie  und der 

Stücke anbetrifft, so können w ir , w en n  w ir  unter den oben an- 
Verhältnissen nicht allzu streng in s  Gericht gehen, der Kapelle 

^ " U se r  2ob spenden: jeder w ar sichtlich bemüht, sich dem G anzen an- 
^  *lNzup»ffen, technische Schw ierigkeiten w urden leicht überw unden  

bin jeder auch fernerhin bemüht ist, sich mehr und mehr in  
li^^ lnn  der einzelnen Kom ponisten zu vertiefen , hie und da zu schleifen 
A b z u r u n d e n , so hoffen w ir  auch der Kapelle zu dem zweiten Konzerte 
^ W ü n s c h e n  zu können, w ie  w ir  eS hierm it zu dem gestrigen m it 

"den thun.
h y s t T - ( B e r l i n e r  K o n z e r t ) .  D ie hier in  w eiten  Kreisen vortheil- 

"kannte K oloratursängerin  F r a u  E rn a  Lißner wird am 20 . N o- 
im V erein  m it dem Hofkonzertmeister H errn M a x  G rünberg ein  
in  der S ingakadem ie in  B er lin  geben. I n  demselben wird die 
S ä n g e r in  S c en e  und A rie auS „T raviata"-D erdt, „A ve M aria"  

^ach,G ounod, S c h u m a n n - „M ondnacht" und „E r ift's" und die de- 
bri^E Arie auS R ossin i- „D er B arb ier von  S e v illa "  zum V ertrag

! ^ ( A u f  d a s  S c h a u t u r n e n ) ,  d a - die J ugendabtheilung  des 
V e r e i n s  m orgen Abend in der T urnhalle im M ittelschulgebäude unter  

des H errn Schütz veranstaltet, möchten w ir  hierm it alle F reunde  
T u rn en s nochm als h inw eisen. Auch die humoristischen A uf- 

T e^üen , die nach dem T urnen  bei N ico la i stattfinden, verdienrn der

( D e r  B a u  d e r  Br ü c k e )  über die D rew enz bei Z lotterie ist nun  
vorgeschritten, daß dieselbe voraussichtlich M itte  des M o n a t-  dem 

wird übergeben w erden können. D am it w ird einem  lange gs- 
bie ^  Bedürfnisse abgeholfen, denn bei E isg a n g  und Hochwasser w aren  
gesch^ohner von  Z lotterie von  dem Verkehr m it u n s  vollständig ab-

( Ä u S  d e m  R e i c h s v e r s i c k e  r u n g s a m t ) .  Di e  e r w e i t e r t e  
tvrz J am m er  des ReichsversicherungSam ts u n ter  dem Vorsitz de-D irek -  
Pielle?Ubel verhandelte am 7. d. M . über einen Prozeß von  prinzi- 
die H /ord eu tu n g , den der Nachtwächter ZalewSki a u s  Leibitsch gegen  

I'^ E ru n gsan sta lt W eftpreußen angestrengt hatte. K läger litt an  
reh ironischen Krankheit und glaubte Anspruch auf eine J n v a lid en -  
1<rĥ  tu haben. D ie V ersicherungsanstalt lehnte indessen jede R enten- 
ttiH ab, da ZalewSki täglich 6 0  P f .  a l-  Nachtwächter noch verdienen  
ttiitg nickt I n v a lid e  sei. I m  Bescheide wurde dem Kläger ferner 

,  t, daß er b innen  vier W ocken beim Vorsitzenden deS GchiedS- 
Amtsrichter von  K rie- in  T horn, B e ru fu n g  ein legen könne. —. 

Eltzer w ar H err von  K rie- a u -  Thorn versetzt worden, der Nach- 
i a r  dem Kläger unbekannt. Z alew ski behauptet, überall nach- 

F ' M  haben, e - sei ihm aber unm öglich gew esen, den Nachfolger 
"h ^ ts r ic h te r s  von  K rie- zu erm itte ln ; a u s  diesem G runde habe e -  
^ .E lg n e t , daß er seine V erufungsschrift um  etw a .sechs Tage zu spät 
ttbh ^.richtige Adresse befördert habe. D a s  Schiedsgericht Thorn erklärte 

V B eru fu n g  für verspätet und w ie -  deshalb die Klage de- inva-  
M ^ a c h tw ä c h te r s  zurück. H iergegen legte der Kläger R evision  beim  

Ersicherungsamt bin und bat um W iedereinsetzung in  den vorigen  
DaS Reichsversicherung-am t sah den G rund de- K läger- für 

oie tz^agend  an , hob die Entscheidung deS Schiedsgericht- auf und w ies  
h ^  ,^ u r  erneuten B erathu ng an  da-Sch iedsgerich t in  Thorn zurück. 
^ r s ^ H o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3  
^  ^  g e n o m m e n .

d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afserstand betrug m ittags  
^  » ? ^ b g e l der königl. W afferbauverw altung  0 ,8 0  M eter ü b e r  N u ll. 

( A r  steigt.
!^rt v o ^ c h w e i n e t r a n s p  o r t ) .  H eute traf überO ttlotschin  ein  T ran s-  

^  ^ r u s s is c h e n  Sch w ein en  hier ein.
H o l z  e i n  g a n g a u f d er  W e i c h  s» l. 

Thorn den 8. Novem ber.
RrV kies. ^ r  I .  W erner und B irn b au m  durch Greszak 1 T raft, 

blveiz..*Ne B alken, M au erla tten  und T im b e r ; für Vutkowski und 
Tiwb. ^urch Consort 3  T raften , 4 0 2 0  kisferne B alken, M au erla tten

ki«s,^,^ Traften, 6614 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
ik ^ ^ !" p e r ,  2530 kieferne einfache Schwellen, 13 eichene 

**̂ S tä b -  " ^ ^ e n -Kantholz, 464 eichene einfache und doppelte Schwellen, -

f ^ l s t r ^ ^ e d i g t e ^ i e 4 ^ e n  f ür  M i l i  t ä r  a n w ä r t  er). Christburg, 
^v h n u ^^^ ilch tm e ifte r, Exekutor und Schuldiener, 800 Mk.,

L und Brennmaterial. Lautenburg (Destpr.), Magistrat, 
ung f^^Esammteinkommen 900 Mk. und zwar 650 Mk. baar, freie 

Und v - vber.m ci^*bnnholz und Nutzung von Acker- und Gartenflächen.
laris^^^EktionSberirk Danzig, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt 

Tos.- Ssch,.k A? Wohnung-geldzuschuß. Ort kann gewählt werden, 
bis ü Pomm., zwei Chauffeeaufseher für die Strecken

^ '*b . Tkn!^ Ä?he und Zitzewitz bi- Dümröse der Köslin-Danziger 
u, Magistrat, Nachtwächter, im Sommer 33 Mk., im

W inter 39  Mk. monatlich, geliefert w ird Lanze, Seiten gew eh r und im  
W inter eins Burka. _ _ _ _ _ _ ________  '

W annigfattiges.
( C h o l e r a . )  Da« kaiserliche Gesundheitsamt macht fol- ! 

gende vom 6. bis 9. d. MlS. mittags gemeldete Cholerafälle be
kannt: Odergebtet: I n  Stettin , Gartz a. O. und Göritz je 1 Er
krankung; in Wollin 8, davon 2 mit tödtlichem Ausgange; in 
zwei Orten des Kreises Angermünde 3 Erkrankungen, davon 1 
mit tödtlichem Ausgang. Elbegebier: I n  Altona, Harburg und 
Rathenow je 1 tödtlich verlaufener Krankheitsfall. I n  einem 
Landorte des Kreises Westhavelland 1 Erkrankung.

(B  e r h a f 1 u n g.) Wie aus Preßburg gemeldet wird, ! 
wurde der im hannoverschen Spielerprozeß vielgenannte und 
flüchtig gewordene ArnoldjLtchtner bort nach eifrigen Nachforschun
gen des Wiener Landgerichts verhaftet.

(B  o m b e n a t t e n t a t.) Die spanischen Anarchisten haben 
Revanche für die neulich« Hinrichtung des Mordgesellen Palm as 
genommen, indem sie am Dienstag Abend gelegentlich der E in
weihung des Liceum-Theaters mit der Aufführung der Oper „Tell" 
in Barcelona, wie bereits gemeldet, zwei Orftnibomben in die 
Sperrsttzräume warfen. Die Bomben explodirten und tödteten 
10 Damen und 9 Herren. 50 Personen wurden verwundet, 
von denen gestern früh 3 bereits im S p ita l ihren Wunden er
legen sind. Unter den Todten befinden stch sieben Mitglieder 
ein und derselben Familie. Unter den Verwundeten befindet 
stch auch ein Deutscher. Drei des Attentats verdächtige Anar
chisten wurden sofort verhaftet. B ei einem derselben wurde noch 
eine Dynamitbombe vorgefunden. Gestern früh sind noch wei
tere vier Anarchisten verhaftet worden. Die Aufregung in der 
Bevölkerung ist unbeschreiblich. —  Zur Zeit des Bombenatten- 
tats im Theater zu Barcelona befand sich gerade die von Herrn 
Printz geführte Karl Stangen'sche Reisegesellschaft. Erfreulicher
weise ist keiner der Theilnehmer dieser vornehmlich aus Deutschen 
bestehenden Gesellschaft dabei zu Schaden gekommen.

( I n  S a n t a n d e r )  wirkt die Panik über die Katastrophe 
des Dampfers „Machtchaco" noch fort. Unbegreiflicherwetse 
wollte die Polizeibehörde noch 40  gerettete Kisten Dynam its in 
Sicherheit bringen statt dieselben zu vernichten. Der Schrecken 
und die Befürchtung einer neuen Katastrophe ist so groß, daß 
sich unausgesetzt die Einwohnerschaft aus der S tadt flüchtet. D ie 
abfahrenden Eisenbahnzüge werden fast gestürmt, wobei in der 
Regel viele Verletzungen vorkommen. — D ie Noth der Hinter
bliebenen der Opfer der Katastrophe ist eine ungeheuer große; 
an der Spitze der Geldsammlungen steht der Name der Regen- 
tin mit 40  000  Franks.

( E t n S e t t e n s t ü c k  z u  d e r  S c h i f f s e x p l o s i o n  
i n  S a n t a n d e r . )  Von einem ganz gleichen entsetzlichen 
Unglück, wie am 4. d. M . Santander in Spanien , wurde am 
12. Jan . 1807  Leyden in Holland heimgesucht, indem ein Schiff 
mit 4 0  000  Pfund Pulver in die Luft flog und einen Theil 
der Stadt zerstörte. I .  P . Hebel hat in seinem unübertrefflich 
volksthümlichen „Schatzkästletn des rheinischen Hausfreundes" 
einen Bericht darüber hinterlassen, dem wir mit einigen Kür
zungen folgen. „D ie Stadt,"  erzählt er, „heißt schon seit un
denklichen Zeiten Leiden und hat noch nie gewußt warum, bis 
am 12. Januar de» Jahres 1807. S ie  liegt am Rhein im  
Königreiche Holland und hatte vor diesem Tage 1 1 0 0 0  Häuser, 
welche von 40  000  Menschen bewohnt waren, und war nach 
Amsterdam wohl dir größte S tadt im ganzen Königreiche. M an  
stand an diesem Morgen noch auf, wie alle Tage . . . und 
niemand dachte daran, wie e- am Abend aussehen wird, obgleich 
ein Schiff mit 70 Fässern voll Pulver in der Stadt war. Aber 
als nachmittags der Zeiger auf dem großen Thurm auf halb 
fünf stand, geschah plötzlich ein Knall. D as Schiff mit seinen 
70 Fässern Pulver bekam Feuer, sprang in die Luft und in 
einem Augenblicke waren ganze lange Gassen voll Häusern mit 
allem, was darin wohnte und lebte, zerschmettert und in einen 
Steinhaufen zusammengestürzt oder entsetzlich beschädigt. Viele 
hundert Menschen wurden lebendig oder todt unter die Trümmer 
begraben oder schwer verwundet. Drei Schulhäuser gingen mit 
allen Kindern, die darin waren, zu Grunde; Menschen und 
Thiere, welche in der Nähe des Unglücks auf der Straße waren, 
wurden von der Gewalt des P ulvers in die Luft geschleudert 
und kamen in einem kläglichen Zustande wieder auf die Erde. 
Zum Unglück brach auch noch eine Feuersbrunst aus, die bald 
an allen Orten wüthete, und konnte fast nimmer gelöscht werden, 
weil viele V orratshäuser voll Oel und Thran mit ergriffen 
wurden. 8 00  der schönsten Häuser stürzten ein oder mußten 
niedergerissen werden. Der König setzte sofort ein namhaftes 
Geschenk auf jeden Menschen, der noch lebendig gerettet werden 
konnte. Auch die Todten, die aus dem Schutt hervorgegraben 
wurden, wurden aus das Rathhaus gebracht, damit sie von den 
ihrigen zu einem ehrlichen Begräbniß konnten abgeholt werden. 
Obgleich Krieg zwischen England und Holland war, so kamen 
doch von London ganze Schiffe voll Hilfsmittel und große Geld
summen für die Unglücklichen." Wie viel Menschen in Leyden 
getödtet und verwundet sind, hat stch nie sicher feststellen lassen; 
doch war das Lcydener Unglück sowohl hinsichtlich der Menschcn- 
verluste wie auch hinsichtlich des sachlichen Schadens wesentlich 
größer, als das jetzige von Santander.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Bet der Station  Michailowka 
ist ein gemischter Eisenbahnzug den Damm herabgestürzt. Sechs 
Personen find todt; eine große Anzahl anderer ist mehr oder 
minder verletzt worden. 2 4  W aggons find zertrümmert worden.

( B a u e r n u  n r u h e n . )  I m  Gouvernement Kiew herrscht 
unter der Bevölkerung große Aufregung. Zwischen Bauern und 
Gendarmen fanden blutige Zusammenstöße statt, wobei die letzte
ren Hilfe requiriren mußten.

Neueste M chrW en. ̂
Barcelona, 9. November. Die verhafteten Anarchisten 

leugnen die Theilnahme an dem Attentat im Theatro Ltceo. 
Der Verdacht lenkt sich neuerdings auf einen Italiener namens 
Maurizio Soldan i, an dessen Taschentuchs man Abdrücke von 
Zündlöchern einer Bombe bemerkte, als wäre sie darin einge
wickelt gewesen. D ie Zahl der Verwundeten übersteigt 50 , 
von denen wahrscheinlich noch mehrere ihren Verletzungen erliegen 
werden.

London, 9. November. Dem „Newyork Herald" wird aus 
Montevideo berichtet, daß das Nebellenschtff „Aquidaban" und 
das Fort Willegagnon am Dienstag eine heftige Beschießung von 
Rio de Janeiro begannen. D ie Beschießung, welche noch fort
dauert, richtete in verschiedenen Stadtthetlen beträchtlichen Schaden

an. D ie Forts S an ta  Cruz und Lage erwidern die Beschießung. 
M an glaubt, daß Mello versucht, einen entscheidenden Schlag 
vor der Ankunft der für Peixoto bestimmten Schiffe aus New
york zu führen. Die Förderalisten von Rio Grande do S u l  
drangen in San ta  Catharina ein. Der brasilianische Minister 
des Auswärtigen telegraphirte an den „Newyork Herald", daß 
bet der Pulverexplosion auf der „Jlha do Governador", durch 
welche drei englische Offiziere getödtet wurden, auch sechzig I n 
surgenten umkamen. D as Unglück sei der Fahrlässigkeit der 
Insurgenten zuzuschreiben.

V erantw ortlich für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn. 
T elegraph isch er B e r l in e r  B ö rsen b erich t.

10. N ov . 9. N o v .
Tendenz der F ondsbörse: befestigt.

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 ^  K onsols . . . . 
Preußische 3 V , o/» K onsols . . . 
Preußische 4  <>/ K onsols . . . . 
Polnische P fandbriefe 4 V , . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  ^  
D iskonto K om m andit «Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  N ov.-D ezbr. . . .
M a i 9 4  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ............................

R o g g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ov .-D ezb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A pril 9 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  N o v .-D ez ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril-M a i 9 4 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . .
50er l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

N ov .-D ezb r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5  pCt>

2 1 4 - 3 5
2 1 3 - 7 0

8 5 -
9 9 - 7 5

1 0 6 - 4 0
6 4 - 9 0
6 2 - 9 0
9 6 - 2 0

1 6 6 - 4 0
1 5 9 - 3 5
1 4 1 —
1 5 0 - 2 5

6 7 V .
1 2 5 -
1 2 4 - 5 0
1 2 8 -  75
1 2 9 -  5 0

4 7 -  90
4 8 -  8 0

2 1 4 - 7 5
2 1 4 - 4 0

8 5 - 1 0
9 9 - 7 5

1 0 6 - 3 0
6 4 - 7 5
6 2 - 7 5
9 6 - 1 0

1 67— 10
1 5 9 - 2 5
1 4 0 - 7 5
1 5 0 —

6 7V .
1 2 5 -
1 2 4 - 5 0
1 2 8 - 5 0
1 3 0 -

4 7 -  70
4 8 -  5 0

L om bardzinsfuß 5 V , pCt.

5 2 - 7 0  
3 3 - 1 0  
3 2 - 3 0  
3 7 - 7 0 .  

resp. 6  pC t.

5 2 - 6 0
3 3 - 3 0
3 2 - 5 0
3 7 - 9 0

K ö n i g - b e r g ,  9 . N ovem ber. S p t r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
p k t. »hns F a ß , unverändert. Z ufuhr 5 0 0 0  Liter, gekündigt 5 0 0 0  Liter. 
Loko konüngsntirt 5 1 ,5 0  Mk. G d., nicht kontingentirt 8 2 ,00  Mk. G d., 
Novem ber —  Mk.

Warner Marktpreise
vom  F reitag  den 10. Novem ber.

niedr. Höchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g §Z r e i s .

W eizen . . 100 Kilo 13 0 0 13 50 Hammelfleisch 1 K ilo 90 1 0 0
R o gg en  . . „ 12 0 0 12 50 E ß b u tte r . . 1 80 2 20
G erste. . . „ 14 00 14 50 E ier  . . . Schock 2 80 3 0 0
H a fe r .  . . „ 14 50 15 50 Krebse . . — — — —
Slroh(R icht-) „ 6 00 — — A ale . . . 1 K ilo — — — —
H eu . . . „ 7 00 — — B reffen  . . „ — 40 — 70
Erbsen . . „ 14 0 0 18 00 Schleie . . — — — —
K artoffeln  . 50K ilo 1 40 1 80 Hechte.  . . 1 00 — l—
W eizen m eh l. „ 6 60 13 60 Karauschen . — 80 1 00
R oggenm ehl. „ 5 60 9 40 Barsche . . — 80 1 00
B r o t . . . 2 V -K l. — — — 50 Zander . . 1 20
Rindfleisch K arpfen . . 1 20

v . d .  K eule . 1 K ilo 1 0 0 — — B a r b in e n . . —
Rauchfleisch „ — 90 — — W eißfische . — 30 _ 40

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h .  . . 1 Liter — 10 — 12
Schw einefl. . 1 00 — — P etro leu m  . — 20 — 22
Geräuch.Speck 1 40 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 40
Schm alz . . 1 60 — — „ (d enat.) — — — 50

D er Wochenmarkt hatte starke Z u fuhren; F leisckw aaren, G eflügel, 
Fische und alle Land- und G artenprodukte w aren  reichlich vertreten.

D ie Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der G eflügel
zucht, für W ild w ie fo lg t: Kohlrabi 2 0 — 4 0 P f .  pro M an d el, B lum enkohl 
3 0 - 5 0  P f .  pro Kopf, W irsingkohl 5 - 2 0  P f . pro Kopf, W eißkohl 5 
bis 20  P f .  pro Kopf, Rothkohl 10— 2 0  P f . pro Kopf, Grünkohl 20  
P f . pro 4  S ta u d e n , Rosenkohl 15— 2 0  P f . pro P fd ., S p in a t  10 P f . pro P fd ., 
Petersilie 2 5 — 4 0  pro Pack, P orrey  2 0 — 30  P f .  pro M d l., Z w iebeln 10  
P f .  pro P fd ., M ohrrüben  3 — 4 P f .  pro P fd ., Wrucken 2  P f. pro Stück, 
S eller ie  10— 30  P f . pro Knolle, R ettig  5  P f .  pro 2  Stück, M eerrettig  
2 0 — 3 0  P f . pro S ta n g e , Aepfel 8 — 10 P f .  pro P fd ., B irn en  10 
P f. pro P fd ., P flau m en  8  P f . pro P fd ., 3 ,7 5  Mk. pro Tonne, KürViS 
5 P f .  pro P fd ., W ein trauben  4 0  P f . pro P fd ., W allnüsse 25  P f .  pro 
P fd ., P ilze  8  P f .  pro Näpfchen, H ühner alte 1 ,2 0 - 1 ,4 0  Mk. pro Stück, 
junge 1 ,2 0 — 1,50  Mk. pro P a a r , T auben 5 0  P f .  pro P a a r , P u ten  
3 ,5 0  Mk. pro Stück, G änse 3 ,5 0 - 6 ,0 0  M k., pro Stück, E nten  2 ,5 0  
b ^  3 ,0 0  Mk. pro P a a r , ^ a ls n  3 ,2 5 - - 3 .5 0  Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
24. S o n n ta g  nach T rin ita tiS , den 12. N ovem ber 1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9V« U hr: Herr P farrer Jacob !.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r: Herr P farrer Stachowitz.
Kollekte für die L utherftistun- der G em einde.

Neuftädrische evangel. Kirche:
V orm . 9 V i U h r: Herr P fa rrer  H änel.
Nachher Beickte und Abendm ahl.
V orm . 11V , U h r: M ilitärgottesd ienst. H err G arn isonpfarrer R ü h le .
N achm ittags: K e i n  G ottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . 9 V , U h r: Herr S u p er in ten d en t N ehm .
Nachm. 3  U hr: K indergottesdienst. Herr D iv ision -p farrer Keller.

Evangelische G em einde in  Mocker:
V orm . 9 V , U hr: G ottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendm ahl.

E v . Schule in  P odgorz:
V orm . 9  U h r: G ottesdienst. H err P red iger E ndem ann.

E v a n g . Schule in  Kostbar:
Nachm. 2  U hr: G ottesdienst. Herr P rediger E n d em an n .

M o n ta g  den 13. N ovem ber, nachm. 6 U h r:
Besprechung m it den konfirm irten ju n gen  M ä n n ern  in  der W ohnung  

des H errn G arn isonpfarrers R ühle._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bedeutende Betriebsersparnisse
werden in  jeder maschinellen A n lage der G roßindustrie, ves K leingew er
bes oder der Landwirthschaft durch Ausstellung einer W ölfischen 
Lokomobile a ls  Betriebsm aschine erzielt. D ie von  der rühmlichst be
kannten M aschinenfabrik von R .  W  o l  f  in  M a g d eb u r g  - B uckau  seit 
mehr a ls  3 0  J a h ren  a ls  S p ez ia litä t gebauten halbstationären und fahr
baren Lokomobilen m it ausziehbaren Röhrenkeffeln übertreffen an  S p a r 
samkeit des B rennm aterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und L eistungsfähig
keit jegliche M otoren  anderen U rsprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den S ie g  davongetragen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Liebling der Frauenwelt 'ArS«
M e ta ll-P u tz " , w eil er allein  a lles Küchengeschirr und jeden M etaügegen- 
ftand ohne Risse und Schram m en blitzblank macht. Z u  haben in  jedem 
besseren D rogen- und K olonialw aarengesckäft.

A u g u s t  L o h  S  ö h n  e ,  B e r l in  8>V.

8e1iut2Niitt6l.
Lpeeial-kreisliZts vsrsenäet in ^esebloksonem Oouvert obne k'irwL 

A6S6N LinsenäunA von 20 kk. in Narken
HV. » .  Sllvlelr, s.M.



Bekanntmachung.
I m  nächsten Frühjahr w ird sofort mit 

der allgemeinen Ausführung der Hans- 
anschlnjfe in  den bisher kanalisirten Äraßen 
begonnen werden. Die Besitzer der in diesen 
Straßen gelegenen Grundstücke werden daher 
aufgefordert, die He- und Gntmastevungs- 
anlagrn in  ihren Häusern bis zu diesem 
Termin zur Ausführung zu bringen.

Thorn den 9. November 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntiuachung.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren W itterung machen w ir auf die 88 
2 und 3 der Polizei - Verordnung vom 25. 
J u l i  1853 aufmerksam,

wonach W affe re im er rc. auf den 
Trotto irs und Bürgersteigen nicht ge
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Festsetzung von Geldstrafen bis 9 
Mk., im Unvermögensfall verhältniß- 
rnäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Fam ilienvorstände, B rodherrschaften 
HP. werden ersucht, ihre Familienange
hörigen, Dienstboten pp. auf die Befolgung 
der qu. Polizei-Verordnung hinzuweisen und 
dahin zu belehren, daß sie eventl. der A n 
klage nach 8 230 des Stafgesetzbuches wegen 
Körperverletzung ausgesetzt sind, falls durch 
das von ihnen auf dem T ro tto ir pp. ver
gossene und gefrorene Wasser Unglücksfälle 
herbeigeführt werden.

Thorn den 10. November 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Gemäß 8 5 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundesteuer in Thorn
— vom ^  Januar 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs Oktober 1893 aufgestellte Nach- 
weisung der in Thorn vorhandenen Hunde- 
besitzet während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 10. bis 20. Novem
ber 1893 zur Einsicht der Bethätigten in  
dem diesseitigen Sekretariat ausgelegt sein 
wird.

Thorn den 8. November 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Montag den 13. Nvbr. d. I .  

vormittags von N Uhr ab
sollen

1. auf dem Festungsschirrhofe ver
schiedene alte M ateria lien  und 
Gegenstände als 6928 kg Schmiede
eisen, 1602 KZ Gußeisen, 21 KZ 
Messing, 11 kg Kupfer, 10 kg 
Zink, 28 kg Eisendraht, 300 in 
Grubenschienen, Straßenlaternen, 
Lampen, Patentstraßen - E in fa ll
lichter, Tauzeug, Feuereimer, 
Schläuche, Wasserstiefel sowie

2. auf dem vor dem Pontonwagen
hause nach der Weichsel zu ge
legenen Platze 10 starke daselbst 
stehende Pappeln unter den an 
O r t und Stelle bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meist- 
bietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer am 
„F instern T h o r".

Königliche Fortifikation.

Faschinenverkauf
in der Königl. Oberförsterei 

Wodek.
Am Mittwoch den 22. No

vember 1883 vormittags 1V Uhr
soll im  hiesigen Geschäftszimmer das 
in  den diesjährigen Abtriebs- und 
Durchforstungsschlägen entfallende

Faschinenveistg
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

W o d e k  bei Schulitz a. W . 
den 6. November 1893.

Der Oberförster.
» « U I .

zaschillenreiser-Bersteigeriulg.
Kgl.Oberförsterei Schulitz a.W.

Am Dienstag den 28. No
vember 1893 von vorm ittags 11 
Uhr ab sollen in  » « I» I« c k s r '8  Hotel
zu Schulitz die im  Wirthschaftsjahre 
1893/94 aus den im  T e rm in  näher 
zu bezeichnenden Abtriebs- und Durch
forstungsschlägen abzugebenden

Faschinenreiser
schlagweise, nach ungefährer Massen- 
schätzung, zur Selbstwerbung öffentlich 
meistbietend versteigert werden. D ie  
Verkaufsbedingungen werden im  T e r
m in bekannt gemacht.

S c h u litz  den 7. November 1893. 
Der Oberförster.______

i ? in . l ü r i i ^ i  i iH ü i ^

H i U v r s  I ' L r l r v r v t
und G arderoben - R e in ig u n g - - A nsta lt
__________llilsabeliislrasse 4.__________

Z w e i m it t le re  M o im n n g e n  
bei ss. pokl, Gerstenstraße 14.

SolDttkiiif W M  Schlägt auf dem M ilim .
Zn der Königl. Obersörsterei Schulitz a. d. Weichsel soll der

W E" H o lze insch lag  "WU
in den nachstehend näher bezeichneten Schlägen in je einem Lose aus dem 
S tam m  gegen einen Durchschnittspreis pro Festmetcr Derbholz meistbietend 
verlaust werden:

1. Schutzbezirk Krassen, Jagen 2: Schlaggröße 3 da m it circa 
200 km Derbholz, 1 km von der nach Schulitz führenden Lehmbahn 
und 10 km  von Schulitz gelegen (Kiefern ca. 120 jä h rig ; Bau- und 
Schneideholz I I . — IV . K la ffe );

2. Schutzbezirk Grünsee, Jagen !97s.: Schlaggröße 2,7 da m it
ca. 700 km Derbholz, 6 km  von Schulitz und 400 w  von der nach 
Schulitz führenden Lehmbahn gelegen (Kiefern ca. I lO jährig ; Bau- 
und Schneideholz I I . — V. K la ffe);

Jagen 133: Schlaggröße 3,86 da m it ca. 780 km Derbholz, 
km  von Schulitz und 2 km  von der nach Schulitz führenden Lehm

bahn gelegen (Kiefern, ca. lOOjährig; Bau- und Schneideholz I I . — V. K l).
D ie Aufarbeitung geschieht durch die Forstverwaltung und auf deren 

Kosten, wobei der Käufer indessen die A rt und Weise der Ausnutzung zu be
stimmen befugt sein soll. Das auf der Schlagfläche entfallende Derbbrennholz 
(Kloben und Knüppel) w ird auf Wunsch des Käufers gegen einen in den Ver
kaufsbedingungen vorgesehenen P re is zurückgenommen. D ie weitere Zurichtung 
der Rundhölzer auf der Schlagfläche ist dem Käufer eventuell m it D am pf
maschinen gestattet.

Der Verkauf der vorbezeichneten Schläge findet am
Dienstag den 28. Wovemöer cr. vormittags 9 Whr

in l lo d lv ü s r 's  S o lo ! in S c h u li tz  statt.
D ie betreffenden Förster sind angewiesen, die deutlich abgegrenzten Schlag

flächen auf Wunsch örtlich vorzuzeigen.
D ie speziellen Holzverkaufsbedingungen können im Geschäftszimmer der 

Obersörsterei S c h u li tz  eingesehen oder gegen Erstattung der Schreibgebühren 
(1 M ark) abschriftlich bezogen werden.

Karten des Reviers werden fü r 1 M ark verabfolgt.
S c h u l i t z  den 7. November 1893.

_________________Per Oberförster.___________________
Bekanntmachung.

Z ur Wahl von 4 Mitgliedern der Han
delskammer fü r Kreis Thorn an Stelle der 
ausscheidenden Her n

L l  8 e I r H v a i 'tL  s e i» .

habe icb einen Wahltermin auf
M o n ta g  den 4 . Dezember d. I .

nachmittags 5 Uhr
im Mioolai'schen (früher Mläebranäl'schen) 
Lokale anberaumt.

Die Wahlberechtigten lade ich zu diesem 
Termin ergebenst ein.

Thorn den 10. November 1893.
Der Wahlkommifsarius.

tterm. 8oinvartr.

Oeffentliche Zmngsliersteigkrullg.
Sonnabend, 11. November cr. 

nachmittags 2 Uhr
werde ich bei den früh. Kantinenwirts», jetzt 
Schachtmeister A. kureoklschen Eheleuten 
in  Kaszczorek (Buckta-Forts

ca. 4V Ctr. Kartoffeln» eine 
Tischwaage mit Gewichten, 
8 Rehgeweihe, Schreib- 
pult, 1 Regulator' 7 Stühle, 
1 Sostha, l Sophatisch mit 
Decke, Kleider- und Wäsche- 
spinde u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. M i t « ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

n  2 a . 1 i n ,  I k o r n .
!2 Zekülerslr. 12

M aler-A te lier
für Silo»- »«!> Z i m M m t m
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter .Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge

schmackvoller Arbeit in  jedem Genre.

Drei frischmilchende
« Ä I » 0

habe in  U o g o w o  zum V e r k a u f .
HLvelLoIiiKsIii, Mocker

Wer ein wirklich gutes

M u s i k N s v r k
am billigsten kaufen w ill, namentlich

Mustk aulom alen,
wende sich an die U h re n  H and lung

L a r l  p re lL S , Breitest. 32.
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

^  U i l 80110»' I ! i o i ' - iV l l88o il :m Ii .  ̂
vie Urquells lies p ilsensr Kienes ist lias 1842 gegnünäele ^

L ü r ^ S r l l e l i S  L r ä u l i a u s  i n  P i l s e n ,  d
Dieses, auf allen ^Veltaustellun^en m it e ilten  kreisen ausxerie ieduew  ^  

Bier ^ irä , >vei1 es äas einrige B ier äer W e lt ist, ^elebes obne alle klins^ ^
08 allerkeinstem 8aarer LoM u M-

—  „ n - ,  „v,..  ̂ äer W elt
^  lieben L lä r- unä Ualtbarlreitsm ittel, Isäi^liob au8 .
'W« unä seigerster keinster Oerste Aan2 natürlieb ein^ebraut, von allen ärri>ion6» ^  

^  Autoritäten emxfoblen, krunnsntrinkern unä Diabetikern so^ar vLelkaeb
oränet. v ie  sanitären Di^ensobaften äieses vieres bänden desonäers M

^  m it äem berübmten tzuellvvusser (auf eigenem Orunä unä voäen), >vel6k6S ^  
^  allein sobon ein Vabsal ist, Lusammen. Lierlrenner bereielinen äiesos ^

als äsn !(önig äer v ie re ; äie VorrüKlieükeit äes vieres is t äer Ltolr a6i ^  
—̂  östsrreiobisoben Lierer^eu^unA. ^

d  
d  
d  
d

ä .  I ^ o x i o l l L o w s l L i .
vmxfeble aueli weine bekannt vorrüglloke W>

(bis 1 v b r  naebts), so^vie

^ l  » « » 8  - ........„
^  frisyke ko!l. Austern unä meinen beliebten reinen Moselwein. — Oesolb 

sebaften unä Vereinen stelle meine separaten 2immer 2ur VerfüAUNA. D. 0- ^

k>. k».
Nach Eröffnung meines neu eingerichteten

Geschiistslokals, Baderstraße 22,
erlaube ich m ir meine bekannt guten und 
schmackhaften

Kackrvaaren.
von jeht ab auch verschiedene Kuchen» in 
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll
0. Seibieke, Bäckermeister.

in  allen modernen Farben, B i l la r d -  > 
luch, M agenlnch» K inreelrrch, F r ie s  I 
zu Portieren und Vorhängen empfiehlt j

A l s I I v i r - V L o r i L .

Urivalstunüen
in  allen Sckulfächern werden ertheilt

6vpp6l'NllLU8Stl'. >8, PLNt.

^  kll»1st8räpki8clitz8 U e lie r §
...... .................................... .............  "  '  8r

O

r
L
L

H  V s r c k o i »
ItlOi-n, U6U8iäl!i. fflai-IU Un. 2.

ck«8 V v m t 8 v l» v i»  « n c k
ck«8 H V » a « r n I» » i» 8 v 8  L ä r  v s w l s c l i s  V v w i n t v .

llöoliste Aneckennung 8c. Kgl. lioke it lies pclnren /lldceodt v. pceuseen.

pcämiict: IViesbailen I8S2.
Is t tüAliok xeöSoet, eueb »L 8ovo- unä kesttexeL.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung U. elasgs.
bunte veken

L o x a ls k l,  Argenau.

kitte ru beaebten!
G egen Pässe «n d  K ä lte  empfehle ick 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhe,
desgl. S t ie fe ln  fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner D ehenm arrner, alle Arten 
F ilz -- K a rk ->  S troh-> F o fa h - u. andere 
G in lrg e sa h le n . Gum m ischuhe- nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten H e rrrn -F iL rh u te , deutsche 
und englische Fabrikate, ferner H e rre n - 
mützen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren-Hüten aus der Fabrik von p. 
und 0. vabig in Wien.

k .  tzutssbrikant,
S re ile s tra h e  3 ^ .

Alle Herrenhul-Reparaturen schnell u. billig.

Brombergerstratze 104!
werden Damen- und Kinderkleider,
sowie Herren-, Damen- und Kinderwäsche 
gut, sauber und unter Garantie angefer
tigt. Auch wird daselbst jede Veränderung 
und Reparatur übernommen und au fs  
billigste a u s g e f ü h r t . ________________

XleläerMtotke, 
HettbeLbxe», 
k e tt in l^ litz .  
Ltelnernvanren 

uvä fe r t ig t ' 
— VVä«K)btr — 
Knukt Mkii xm

b i l l i g s t e n
liei

l .  ö is s s n llig l,

Fein möblirtes Zimmer Kreitrstr. 41.

Martinshörner
Sonnabend und S onntag , zu verschie
denen P re isen, m it und ohne F ü llun g , 
in  bekannter G üte.

1. vinten's Wwe.
Bestellungen jeder A rt werden ange

nommen.
HeuteSonnabend abend- 

von 6 Uhr ab:
Frische GriiH-,Dlut- 
und Leberwürstchen
bei kenjamin vuäolpb.

v a n r e n
in  und außer dem Hause.
F ra u  Vmilie Kolinoegass, Brückenstr. 40.

l
 ̂ Für Ueroe«. «. Geschlechtskra»

Pansch « Kraschaü,
zu hab. in all. Buchhdlg., wird v. A. PaasH. 
Hamburg, Banksstr. 240, gê . Linsend, von SO A 
in Briesinarken verschlossen rranco übersandt.

Eine Knchhalteria
wünscht für die Stunden von 7—9 Uhr 
abends Beschäftigung. Gefällige Adressen 
unter IU. s>. an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt k. Wlttmann, Mauerstr. 70.

Ein Kindermädchen
mit guten Zeugnissen für sofort gesucht. 

Schulstrafie 19. 2 Treppen.
l größerer Laden m.Nebenräumen v.Januar 
 ̂od. später in frequentsr Lage zu miethen ges. 

le in e n  K e lle r  zur Wohnung oder auch 
^  als Lagerraum hat zu vermiethen
_________________ Ww. von llodlelska.

Breitestr.Nr 4 3 ,1.Etage
sind

2BorderWNer m. anch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft._______________________

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Ladeu-Wiimlichkeitkil
sind von sofort zu vermiethen.

ckulilis v n o llM L lll l,  Brückenstr. 34.

Schauturnen berZugeubabtheW
des Turnvereins Thorn. ^

Sonnabend den 11. d. M .  abends^
im Tnrnsaal der Knabe" 

Mittelschule.
^ 8 ^  Programm 25 Pf.
Nach dem Schauturnen Humors ^  

Vortrüge bei ^ ioo la i, wozu Freunde 
Gönner ergebenst eingeladen w e rd e iU ^

K a is e r -Ä V a n a rM
Neuftädtischer Markt 2^

Im  Hause d.Hrn.BankdirektorklO^
S » » S  Disse Woche: WSmW^

E in e  K e i le  durch M a l ^ '
Sonntag den 12.— 18. November,

Li«e Reise W  slhö«m

8onnsdenll lien II. MoveM" 
G ro ß e r  M a r t in « '

E  Maskenball.
Die schönste Damen- wie H erren^ 

erhält ein Präsent. .zk.
E n tre e : mask. Herren 1 Mk., ^  

Damen frei, Zuschauer 25 Pf.
___________ A nfang  7 U hr.______

M i m  f a f ö - M E
Sonntag den 12. Mon* .
Ki'osse«' lVlaklî '

»

Um 11 Uhr: . -es
Festmarsch durch sämmtliche RäU^

Wiener Cafs. . Uhr. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang ^  frei, 

MaSk. Herren 1 Mk., mask. DaNl^ 
Zuschauer 50 Pf. ,, f.

Garderoben sind vorher bei 
ttolrmann, Gerechtestraße 18/20 u A  zu 
Ballabend von 6 Uhr ab im B a lllA  
haben.___________  Das

Heule Sonnabends
______ Fleclr.

Nolksgarten.
Heute Sonnabend de«11.,Marti«^z
K  la n L k N ä n r e k e n . ^

Frische Pfannkuchen.
E in tr itt und Tanz frei. Paul

M l l t z r l lM - W k lr e r .  h-
Heute Sonnabend den 11. v. 6 0V

Erstes großes Wurstesse»
und gemüthliches .. .

F a m i l i e n  « B e r g  n
wozu ergebenst einladet. 5 teln>i»w i ^

Eine herrschaftliche K O u A
5 Zimmer und Zubehör, G n lrrre rs tr. '
111. Etage, zu vermiethen. __

- - -  - -----------^ ^Möbl. Zim. n. Kab. u. Bursckengeb

I L in  gut m öbl. P a rtc rrez tm m er >st1§
^  ,u  vermietben  ̂ M a u e r f t ra tz e ^ s
8 M -  Eine Mittelwohnnng . .^re
m it allem Zubehör und mehrere o-r> 
Wohnungen sind von .sofort 
miethen________ Copperm kusstrE^ Amieiyen__________
Möbl. Zimmer ,« verm. Gerfte« ^ - ^
Möblirtes Zimmer z. o. ÄerstenI.-^ < f  
IL in  m. Zim. m. Pension billig l- M :  
1D erkraaen Mauer- und B reE --—

verm. __________Liigadelli » ^ - ^
H « 1 1 I x v x « i8 t 8 t r » 8 « o  ^ " S )  

ist der von Herrn Stein (Bucky^n 
seit 6 Jahren bewohnte Laderr^L! - - ^ ^

Druck und Verlao von k . D o m b r o w - k i  in Thorn.


